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Ruülanüsdelegarionen
" irnes Genossen von der russischen sozialdemokratischen

E
Arbeiterjugend

^ Ötscher Genosse richtete an uns die Anfrage , wie sich der
i,..

“ ®cr Sozialdemokratischen Arbeiterjugend Rußlands zu dem
„w Hildesheimer SAJ .-Koyferenz verhalte , nach dem Teil -

°Ener von den Kommunisten organisierten Delegation
«.«"iHien re

9tln^ation ausgeschlossen sind . Da die Frage der Dele-
^ i^r genstand des allgemeinen Interesses der Arbeiterschaft

Arbeiterjugend ist, benutzen wir die Anfrage des deutschen
j «n ' tiU Uln den Standpunkt der russischen sozialdemo -

^
» ß Arbeiterjugend darzulegen .
Ban5 natürlich , daß unser Verband zn den Beschlüssen der

J H», ^
n!et SAJ . -Konferenz in keiner Weise offiziell Stellung

'
, , l «» » ^ derartige Beschlüsse interne Angelegenheiten der deut-

hln ® *
tUiR]A

erotBan ^ation sind . Aber selbstverständlich haben auch
^

n» * ^ ien i
Sozialdemokraten eine bestimmte innere Einstellung

hi« ^ * C 9enannten Delegationen und ihren Teilnehmern . Unter
1 ten Bedingungen , unter denen die Arbeiter in Rußland

S l6°[[*
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.
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.
einen politischen und wirtschaftlichen Kampf gegen

■ ke, Attische Regierung zu führen gezwungen sind , spielt für
an die moralische Unterstützung durch ihre auslän -
eine besonders große Rolle . Die Arbeiterbewegung

g von ihrem Entstehen an vom Geist der internatio -
ib, darität erfüllt . Es ist jetzt sehr schwer, diesem Geist treu

'
ne» t ^ais^ Räteregierung hat das russische Proletariat vom

’JLjii i
bun?

1e
.
1} durch so hohe Schranken getrennt , daß es nur selten und

^
©

illegale sozialistische Presse wahrheitsgetreue Berichte
1 ^ »in

und das Leben der europäischen Arbeiter erhält .
^ »ss k , Tunisien schrecken ihrerseits weder vor direkten Dichtungen

Entstellungen der Tatsachen zurück und verbreiten
Hut

über die Ereignisse in der übrigen Welt .
’W / bi e 'en Umständen spielen die von den Bolschewisten or-
>sj» n Delegationen die Rolle eines trennenden Keiles ,

eN
^ Küchen die russische und die internationale Arbeiterbe -

^sien
'chlebt . Sie vertiefen den Abgrund , in dem die Kom-

i Dj/ ^ Einigkeit der Proletarier aller Länder begraben wol-
Delegationen geben sich als Vertreter der europäischen

ttUS’ trcten ober in Rußland als Agenten und Hel-
0,1

i *tj
1 u" Macht auf , gegen die die besten und bewußtesten Ele-

rt >
1°Ictar iats kämpfen. Die Delegationen treffen da die

i# 1
tSlQufi stelle , sie untergraben in den russischen Arbeitern

en daran , daß sie — und nicht die Regierung , gegen die
fcikt

'®n — durch das internationale Proletariat moralisch un-
|ji ?!°»den . Und nun finden sich Leute, die sich Sozialisten

l’libt t
' e Üch entschließen , an solchen Delegationen teilzunehmen !

je ^ kz . Menschen keine Verurteilung , die zu scharf wäre .
- -£ \ oft darüber geschrieben worden , daß solche Dele-

f ^ eiir ;* 6 a ' 5 Eäste der Regierung Rußland bereisen und dieses
Land in vier bis sechs Wochen nach einem von der

.^ etterbeleaation absvielte . Ein Teil der Delegation
rfi ' tei Beise nach Charkow ( in der Ukraine ) . Da die GPU .

10 ^ H)ürh
nna^m ’ die Delegation auch das Gefängnis besich -

Txjjj
"»' . beschloß sie , die politischen Gefangenen aus dem loka -

^ [i*
8
,
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.
3 ’n die inneren Räume der TIcheka zu überführen ,

! #lr ' biC|j
te'n e Delegation verirren konnte. Die Gefangenen , die

* öevlanten Ueberfübrung erfahren batten , protestierten
■jjLl ttr>k uJ n der Nacht zum 15. August kam Militär in das Ge -

wandte unter der Führung des Staatsanwalts Krainy
Ä !?»lden Gefangenen wurden die Arme ausgerenkt , und

>»urd
^ ^ schweren Militärstiefeln bearbeitet . Auf diese

*! ^ aus dem Gefängnis abtransvortiert ; am nächsten
1 Jtynii «-? ^’ e Delegation zu ihrer Genugtuung die vollständige

H e H . politischer Gefangener in Charkow seststellen . Auf' b^ ^ esse wurde auch die deutsche Frauendelegation in Cbar-
^?en. Man führte sie durch das ganze Gefängnis , außer

i eile
"
m

^ Ee " > in denen die gefangenen Sozialisten saßen .P Borgänge berichteten nun die Gefangenen selbst,
t fle J » Üch mit einer Eingabe an die ukrainische Regierung ,

in
*

^ oignisse schilderten. Eine Abschrift ihres Schreibens
? s«Ntjj? Ausland und wurde hier von der sozialistischen Presse

!J
n e Episode erwähnen , die sich beim Besuch der zweiten

Sofort wurden alle , die diese Eingabe unterschrieben
Ein Teil wurde in

is der TIcheka in Moskau übergeführt . Einc ""er-
'^ °Slichen Repressalien ausgesetzt.

> ,D°f°ngnis der TIcheka in Moskau uoergen
b - öur Verbannung bestimmt war und sich schon

,
»tyt wurde nach Moskau zurücktransvort ' ert . Gegen

m tx^ t J
10^ ” wurde ein neues Verfahren — natürlich nicht

ei
’
t>

°n*!ern ttUl dem in Rußland üblichen Verwaltungs -
.'^ loitet weäen ihrer wahrheitsgetreuen Beschreibung

, / ^ Gefängnis . (Uebrigens befindet sich unter denen,
s 7O

.de an die ukrainische Regierung unterschriebe» , auch
^ olrevolutionär Trutowsky, der während der Oktober-

. 0« tz
^ l^ kommissar für Landwirtschaft in der Sowjet -

s%;«n1 tm^ r
e^e die Bolschewisten bei der Aufstellung von Dele-

^ dde haben , zeigt sich darin , daß sie sich weigerten , eine
sozialistischen Jugendinteriiaiionale nach Rußland

si >
'
, ^ e u , Sie weigerten sich nur deshalb , weil die Beding -

te Internationale gestellt batte , Garantien für ein
^ ^ rstjj^ . Kennenlernen der russischen Verhältnisse boten. Um

ist die Handlungsweise derjenigen „Sozialisten ",
teilnehmen ,

an diesen
der Komintern in tiefstem Gegensatz zu der inter -

eines klassenbewußten Proletariers gegenüber
*

»Nu,
" »deiterklasse steht und mit der Würde unserer Ve¬

reinbar ist.
B . Vermann , zurzeit Berlin .

Si *
Set ? derartigen kommunistischen Delegationen teil

iCSiin Ileberzeugung ist , daß die Teilnahme ai
77 »leit 7?en der Komintern in tiefstem Gegensatz zu de

Rechte -es Lehrherrn
Kreisen herrscht noch Unklarheit darüber , wie groß

■vnJ (5 e
®e 5 Lehrherrn gegenüber dem Lehrling sind.

d 0 0 r d n u n g unterstehen die Lehrlinge der
des Lehrberrn . Das Empfinden des modern
sträubt sich allerdings dagegen, dem Lebrherrn

Rechte in persönlichen Angelegenheiten einzuräume ».

Zumal mit der „Väterlichkeit" auch heute noch großer Mißbrauch
getrieben wird .

Wichtig für den Lehrling als Arbeitnehmer und die Arbeiter¬
schaft an sich ist die Frage : Steht dem Lehrberrn das Recht zu , dem
Lehrling den Beitritt zu einer Vereinigung (z . B . zu einer Ge¬
werkschaft ) zu verbieten ? Die Frage ist zu verneinen .
Jugendliche und deren Eltern , die hier aus Schwierigkeiten stoben ,
können sich auf ein Urteil berufen , das das Landgericht Bautzen
am 26 . November 1926 gefällt hat . Hier wird ausgeführt :

„Die Vereinigungsfreibeit ist durch die Reichsverfassung ge¬
währleistet . Darüber hinaus werden in Artikel 159 , Satz 2 , alle
Abroden und Maßnahmen , welche die Vereinigungsfreiheit einzu¬
schränken oder zu behindern suchen, für rechtswidrig erklärt . . .
Die Vereinigungsfreiheit gilt auch für Minderjährige . . . . Der
Beitritt des Lehrlings zu einem Verein zur Wahrung und För¬
derung der Arbeits - und Wirtschaftsbedingungen kann nicht von
der Zustimmung des Lebrherrn abhängig gemacht werden, denn
insoweit steht der Lehrberr dem Lehrling nicht als Erzieher zur
Seite , sondern als Arbeitgeber dem Arbeitnehmer ge¬
genüber . Die Vertragsbestimmung , daß der Lehrling Vereinen
irgendwelcher Art nur mit Genehmigung des Lehrherrn beitreten
darf , ist eine Abrede, die die Vereinigungsfreiheit einzuschränken
sucht ; sie ist nichtig.

"

Rach diesem Urteil ist klargestellt, daß der Beitritt Jugendlicher
zu einer Vereinigung allein von der Erlaubnis des gesetzlichen Ver¬
treters ( Vater oder Vormund ) abhängig ist, nicht aber von der Zu¬
stimmung des Lehrherrn .

Lafit Eure Sinder spielen
ML

4
in den Kinder -Abteilungen des

Arbeiter - Turn - und Sportbundes .'

Verschiedenes
Bolschewistische Kampfesmethoden in Russland

Im Verlag unserer Hamburger Parteidruckerei , Auer und Co .,
ist eine B .wschüre erschienen , in der ein Mitglied der zweiten Ar-
beiteiorlrgation nach Sowjetrußland , Arthur Koch - Miesbach, seine
Eindrücke von dieser Delegationsfahrt niedergelegt hat . Seine Aus¬
führungen sind eine erneute Bestätigung dafür , daß diesen Arbei¬
terdelegierten ein vollkommen im bolschewistischen Sinne frisiertes
Bild von den Zuständen in Rußland geboten wird . Wir überlassen
es unseren Lesern, die Einzelheiten in der Broschüre selbst nach¬
zulesen . FEsehalten sei nur ein Zitat , das der Verfasser der
Schrift am Schlüsse seiner Ausführungen über die Bekämpfung ber
Sozialistischen Arbeiterjugend bringt . Es beißt dort :

„Wie die SAJ . in Rußland angesehen ist , geht daraus her¬
vor , daß bei einer Demonstration der „Komintern " (Kommunisti¬
sche Internationale ) in Moskau im Demonstrationszuge ein
Transparent mitgetragen wurde , auf dem eine Dirne und ein
junger Arbeiter mit dem Abzeichen SAJ . abgebildet waren . Beide
waren als betrunken dargestellt und batten sich „eingeöst".
In leuchtenden Buchstaben stand darunter : „W 0 m i t beschäf¬
tig t s i ch die SAJ . ?"

Und das zu einer Zeit , als 47 Sozialdemokraten russische
Gäste waren ."

Dieses Beispiel zeigt kraß , in welcher gemeinen Weise die Kom¬
munisten den Kampf gegen unsere Bewegung führen . Sie über¬
treffen damit die gehässigsten Verdächtigungen , denen die soziali¬
stische Jugendbewegung vor allem in der Vorkriegszeit durch die
schwärzesten Reaktionäre ausgesetzt war .

„Arbeiterjugend " Nr . 11 .

Literatur
Das Novemberheft der Arbeiter -Jugend widmet seinen Leit¬

artikel dem Revolutionstag und der Werbewoche der Partei . Wil¬
helm Sollmann richtet an die sozialistische Jugend einen frischen
Appell, sich der politischen Organisation anzuschließen . Mar West -
phal behandelt die Entwicklung der Jugendschutzpolitik von den
ersten Anfängen bis zum jetzigen Stand der Freizeitbewegung . Ein
illustrierter Artikel berichtet über erfolgreich verlaufene Iugend -
tagc im Osten und Westen des Landes . Die Arbeitsgemeinschaft
beschäftigt sich zunächst in einem Artikel von Peter Garwy mit der
bolschewistischen Diktatur Rußlands , die jetzt ihren zehnjährigen
Bestand feiert ; Otto Uhlig beschließt seine Artikelserie „Probleme
der Sozialisierung "

, und M . S . Baege setzt seiner Artikelserie über
die biologische Grundlage des Denkens fort .

Die Beilage „Kultur und Leben" bringt diesmal einen illu¬
strierten Aufsatz von Viktor EngelhaM über die französische
Graphik . Außerdem entbält die Beilage einige unterhaltende Er¬
zählungen : Martha Boegner . „Der neue Häuptling "

; R . von Volk¬
mann , „Wie der Teufel ins Weibnachtswasser fiel" und eine Humo¬
reske von G . Kölwel . Sehr interessant ist der Brief eines jungen
Sozialisten über seine Erlebnisse in Amerika. Dieser reichhaltige
Inhalt wird ergänzt durch Gedichte von Freiligrath und Robert
Seitz, durch die Vllcherecke und durch die Schachecke .

Die Zeitschrift ist zu beziehen durch die Post und durch jede
Buchhandlung . Das Einzelheit kostet 25 Pfg .

Kinüerfreunüe
Vier Jahre Kinderfreundebewegung

Von Richard Weimann .
Die Kinderfreundebewegung ist das jüngste Kind der modernen

Arbeiterbewegung . Es berechtigt aber , wie die bisherige Entwick¬
lung zeigt, zu den besten Hoffnungen für die Zukunft .

Als vor vier Jahren der Grundstein für die jetzige Organisa¬
tion ber Kinderfreunde gelegt wurde , gab es nur wenige Gruppen ,
die im ganzen Reich verstreut waren . Heute zählen wir etwa 350
Ortsgruppen in allen Gauen Deutschlands, daneben bereits zwölf
Bezirke, bie die in ihrem Bereich liegenden Gruppen zu einer Be¬
zirksorganisation zusammengeschlossen haben ; eine Reihe anderer
Bezirke sinb reif für diese Zusammenfassung. Die Zahl der Kinder¬
gruppen (größere Orte weisen deren oft eine gröbere Anzahl auf )
dürfte mehr als 500 betragen .

Von dem Umfang der geleisteten Arbeit gewinnt man eine un¬
gefähre Vorstellung , wenn man bedenkt , daß im vorigen Winter¬
halbjahr von 52 Ortsgruppen , die darüber verläßlich berichtet ha¬
ben, 5315 Kinderveranstaltungen durchgeführt wurden , an denen
220159 Kinber teilnahmen . Eine gewaltige Leistung, bei der man
berücksichtigen muß, daß es sich hierbei nur um einen Bruchteil der
bestehenden Gruppen bandelt .

Als wir vor vier Jahren die Arbeit begannen , konnten wir
uns nur an das Beispiel unserer österreichischen Genossen
halten , die schon seit vielen Jahren eine nach bem Krieg mächtig
emporgewachsene Kinderfreundebewegung haben . Aber die deutsche
Bewegung ist in den wenigen Jahren ihres Bestehens sehr selb¬
ständig geworden, sie hat sich ihre eigene Form geschaffen , auch ihre
eigene geistige Linie gefunden.

In jeber der alljährlichen Reichskonferenzen konnte die
Bewegung gute Fortschritte buchen . Nichts beweist so sehr den
Ernst und die Perantwortlichkeit , von der die Träger der Bewegung
beseelt sind , als die Tatsache, daß jede dieser Konferenzen — von der
ersten abgesehen — von einem unmittelbar vorangehenden zen¬
tralen Schulungskursus , der sich immer mit einem die
erzieberische Arbeit vertiefenden Grundvroblem befaßte , vorbereitet
wurde . An diesen erfreulich stark beschickten Kursen beteiligen sich
stets die Hauptleiter der Gruppen aus allen Teilen des Reiches ,
oie sich eine Woche lang zu gemeinsamer intensiver Arbeit zusam¬
menfanden und dann als Delegierte die darauffolgende Reichs¬
konferenz besuchten .

Daneben fanden laufend in den einzelnen Bezirken Schul¬
ungskurse für die Funktionäre statt . Außerdem wur¬
den z . B . im Vorjahr noch besondere Schulungswochen
in fünf Bezirken durchaeführt, für die als Leiter u . a . auch die Gen.
Kanitz und Tesarelz aus Wien gewonnen waren .

Die Kinderfreunde geben gemeinsam mit dem Vorwärts -Ver-
lag eine eigene Kinderzeitung heraus , betitelt „Der Kinder¬
freu n d"

, der einer Reihe Parteizeitungen beiligt . Die Zeitschrift
hat eine Auflage van 300000 und ist damit die gelesenste Kin¬
derzeitung Deutschlands geworden. Ferner wird die
„Sozialistische Erziebung "

, die als Beilage zum Mit¬
teilungsblatt des Parteivorstandes erscheint , an unsere Helfer sowie
die Mitglieder unserer Erziebungsvereine , ebenso an die sozialisti¬
schen Lehrer , in einer Sonderauflage von 25 000 Exemplaren ab¬
gegeben.

Was der Bewegung aber vor allem ihren Wert verleibt , ist das
prächtige Zusammenarbeiten aller Kreise der sozialistischen Ar¬
beiterschaft zum Besten der Kinder . Den Hauptteil unserer Funk¬
tionäre stellen die Arbeiterjugend und die Jungsozia¬
listen . Daneben sind aber auch die erwachsenenGenossen
insbesondere die sozialistischen Frauen und Lehrer , in erfreulichem
Umfang beteiligt . Träger der Organisation sind nach den
geltenden Richtlinien neben der Partei und den Gewerk¬
schaften die Arbeiterjugend , die Lehrer und die Ar -
beiterwohlfahrtsgruvpen . Mit den letzteren ergeben
sich außerdem vielfache Berührungspunkte , da ja die Arbeiterwohl¬
fahrt eine weitgebende sozialfürsogerifche Arbeit für die
Kinder leistet, während den Kinderfreunden die eigentliche erzieh¬
erische Arbeit zufällt . Diese Zusammenarbeit aller Organisationen
bat sich im allgemeinen recht gut bewährt ; die Erziehung der Kin¬
der ist damit zu einer Aufgabe der gesamten proletari¬
schen Bewegung geworden.

Vor allem kommt es uns jetzt darauf an , das I n t e r e f f e d e r
Eltern für unsere Arbeit zu wecken. In einer Anzahl Orte be¬
stehen zu diesem Zweck im engsten Kontakt mit den Kinderfreunden
besondere Eltern - und Erziebungsvereine , in denen
die Eltern nicht nur durch einen regelmäßigen Monatsbeitrag ihr
Scherflein zur Förderung der Kinderfreundearbeit beitragen , son¬
dern auch durch aktive Anteilnahme an den Bestrebungen der Be¬
wegung erst richtig die Wichtigkeit einer systematischen sozialistischen
Erziehungsarbeit erkennen.

Die Kinderfreundebewegung wird ihre großen Aufgaben mit
um so stärkerem Erfolg durchführen können , je mehr sie getragen
wird von dem zunehmenden Vertrauen und der tatkräftigen Unter¬
stützung der gesamten sozialistischen Arbeiterschaft.

Veranstaltungen
Kindersrcundc

Jung - und Rote Falken . Jungsalkcn treffen sich Mittwoch mittag von
5—7 Uhr im Jugendheim ( Rüppurrerstratze ) . Rote Falken Mittwoch von
5— 7 Uhr in Waldheim basteln . Holz mitbringen (Zigarrenkisten ) . Sams -
tag 4—5 Uhr SingkrciS. 5—7 Uhr Probe zur Wintersonnenwende, beides
im Jugendheim. Da wir zwei Veranstaltungen geplant haben „Bunter
Mittag und Wintersonnenwende", zu denen Vorbereitungen nötig sind,
bitten wir die Eltern, ihre Kinder regelmäßig und pünktlich erscheinen zu
lassen.

Auch dieses Jahr möchten wir" es nicht versäumen , den Kindern in
der Weihnachtszeit Freude durch ein kleines Geschenk zukommen zu lassen .
Um uns dies in unserer finanziell schweren Lage zu ermöglichen , bitten
wir um Spenden (Kleidungsstücke , Spielzeug, Eßwaren ufw. ) Die Spen-
den können abgegeben werden bet Gen . R- Wüstner , Yorkstrabe 20 , Elsr.
Rother, Luifenstratze 48, Karl Kißling, Augartcnstraße 37 und Wilh.
Kober , Daxlanden, Zollstrabe 1 .

Wochenprogramm der S. Ä. Z.
Acltere Gruppe . Heute abend im Jugendheim (Nest ) Besprechung

des Winterprogramms. Die Genossen werden gebeten , pünktllch und
zahlreich zu erscheinen . Mittwoch abend 20 Uhr im Waldheim wichtige
Besprechung . Die Genossen , besonders die Funktionäre, werden gebeten ,
vollzählig zu erscheinen . Freitag abend kommt Genosse D ü s e d a u
aus Mannheim. Die Besprechung mit demselben findet im Waldheim statt .

Jüngere Gruppe . Mittwoch abend 20 Uhr Teilnahme der Funktio¬
näre an der Besprechung im Waldhcim . Donnerstag abend 20 Uhr
ln der Hebelschule Zusammenkunft . Das Winterprogramm wird aufge¬
stellt. Zahlreiches Erscheinen der Genossen ist erforderlich .

Falls noch etwas während ber Woche bekannt zu machen wäre so
geschieht dies unter . Parteinachrichten ".

- - - - - . - - a/iu |uyiuue , wnn
tag : Beteiligung an der Hcrbstfeier der SPD . Montag .- Mustkkurs .

Forchhcim . Jugend . Donnerstag , 17 . Nov., Vortrag des Partei
Vorsitzenden Genossen Karle über Kultur im . Schwanen" (Bolkshaus)
Samstag , 19. November, Vortrag -von Gen . Pfarrer Kappes übe
. Willen zur Macht " im Bolkshaus . Das Erscheinen aller « enosstnne ,
und Genossen an beiden Abenden ist Pflicht.
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